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Zu 1)  
 

���� Freizeit (Familie, Arbeiten zuhause, Ruhe/Schlafen, u.a.) … Grün 
���� Weg zur Arbeit oder Heimweg … Blau 
���� Arbeit … Rot    / ���� Schule … Orange 

 

 
 

Zu 2)  
 
 Claus’ typischer Arbeitstag: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ZZuumm  LL eebbeenn  ddeerr   AArr bbeeii tteerr   
  

WWiiee  ssaahh  CCllaauuss’’   AArr bbeeii ttssaall ll ttaagg  aauuss??    
EEiinn  ttyyppiisscchheerr  TTaaggeessaabbllaauuff   vvoonn  KKiinnddeerrnn  iinn  ddeerr  FFaabbrr iikk  iinn  KKuucchheenn..  

  

 
Ein typischer Arbeitstag begann um 5 Uhr morgens in der Fabrik. Kinder wie Claus wurden zu so 
genannter „leichter Arbeit“ eingesetzt. Das heißt sie mussten beispielsweise Fäden einfädeln, Abfälle 
sortieren, Baumwolle zupfen, Spulen aufsetzen und anstecken und die Maschinen putzen. An ihrem 
Arbeitsplatz herrschte oft trotz Ventilatoren schlechte und sehr staubige, es war laut und ihre Arbeit 
war nicht ungefährlich, da sie oft an, zwischen und unter den laufenden Maschinen arbeiteten.  
Da Claus aus Donzdorf kam begann sein Tag aber schon viel früher, da er über eine Stunde lang zu 
Fuß nach Kuchen laufen musste.  
Nach zwei Stunden Arbeit musste der Junge um 7 Uhr in die Schule, die in der Nähe der Fabrik 
stand. Es gab für Fabrikkinder eine 3-stündige Schulpflicht, die allerdings nicht immer streng erfüllt 
wurde, wenn die Werksmeister die Kinder nicht ohne weiteres aus dem Fabriksaal entlassen wollten. 
Es soll nicht selten vorgekommen sein, dass Kinder in der Schule unkonzentriert waren oder gar vor 
Erschöpfung einschliefen.  
Um 10 Uhr ging es dann bis 20 Uhr mit 10 Stunden Arbeit in der Fabrik weiter. Die Vor- und 
Nachmittagspause wurden häufig dabei nicht eingehalten. Nach der getanen Arbeit mussten oft 
noch die Maschinen geputzt werden. Ob Claus deswegen schon während seiner normalen Arbeit die 
Maschinen putzte, um am Abend nicht noch länger an dem Tag arbeiten zu müssen???  
Nach getaner Arbeit stand dann der Heimweg zu Fuß nach Donzdorf noch an und ein langer 
Arbeitstag neigte sich seinem Ende zu. Der Rest des Abends und der Nacht stand Claus als 
„Freizeit“ für das Familienleben und das Schlafen zu Verfügung. Ein solcher Arbeitstag wiederholte 
sich normalerweise von Montag bis Samstag. Am Sonntag war es auch möglich, dass die 
Maschinen noch geputzt werden mussten. Auch war es in anderen Wochen so, dass der Arbeittag 
mittags begann und bis 1 Uhr oder 2 Uhr morgens gehen konnte. Hatte der Lehrer am Mittwoch- und 
Samstagmittag frei, dann begann die Arbeit einfach früher ohne die drei Stunden Schule. 
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Zu 3)  Claus muss zwar weniger in die Schule gehen, aber dafür geht sein Arbeitstag 

sehr lange (etwa 15 Stunden Arbeit und Schule und 2 Stunden für den Weg). 
Für Familie, Freizeit und Ausruhen bleibt vergleichsweise wenig Zeit (oft 
weniger als 7 Stunden). 

 
 
 
Zu 4) 
 

[1]  „Die Fabrikarbeit ist … keineswegs anstrengend“    
[2] „sie dauert bloß 7 Stunden“ 
[3] „der Gesundheit am nachteiligsten möchte ich das frühe Aufstehen 

der Kinder bezeichnen“ 
[4] „die Nachmittagsschüler arbeiten vor und nach der Schule und 

beendigen die Arbeit um 3 Uhr nachmittags. Somit fehlt es diesen 
Kindern nicht an freier Zeit“ 

 
 
 
Zu 5) 
 
Der Fabriklehrer ist vom Fabrikherrn eingestellt worden und wird von ihm sehr gut 
bezahlt. Darum wird er seinen Arbeitgeber und die Arbeit in dessen Fabrik sicherlich 
nicht schlecht darstellen, sondern eine eher positive Sicht auf die Situation in der 
Fabrik teilen. 
 
 
 
Zu 6) 
 
Könnte Claus mit seinen 10 Jahren zu jung gewesen sein, um die Gefahren an 
seinem Arbeitsplatz richtig einschätzen zu können? 
 
Claus war vor seinem tödlichen Unfall um 11.45 Uhr schon mehr als 8 Stunden 
wach. Davon hat er bereits 4 Stunden in der Fabrik gearbeitet und war 3 Stunden in 
der Fabrikschule. In den Tagen und Wochen zuvor arbeite er täglich vermutlich 
immer über 12 Stunden und hatte zudem 3 Stunden Schule. War Claus vielleicht von 
der vielen Arbeit zu erschöpft und deshalb unkonzentriert? 
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aus dem Flyer: „Sanierung der ‚Historischen Arbeitersiedlung’ in Kuchen“ (1998) 
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